
Kaum ein Werkzeug symbolisiert den Schrei­

nerberuf so sehr wie der Hobel. Nach wie 

vor erhalten die Lernenden bei der Ab­

schlussprüfung für ausserordentliche Leis­

tungen traditionsgemäss einen Putzhobel 

aus Holz. Im Arbeitsalltag wird der Hand­

hobel allerdings nicht mehr so häufig ver­

wendet. In modernen Schreinereien haben 

stationäre und computergesteuerte Bearbei­

tungsmaschinen das handgeführte Hobel­

werkzeug grösstenteils abgelöst. Dies mag 

ein Grund dafür sein, dass auch die Hobel­

bank im Schreineralltag an Bedeutung ver­

loren hat. So steht längst nicht mehr in 

jedem Bankraum ein Exemplar. 

BANKRAUM. Bei einer Tischkreissäge oder Hobelmaschine ist es selbstverständlich, regelmässig 
eine Wartung durchzuführen. Die Hobelbänke hingegen werden oft vernachlässigt. Dabei 
macht eine gut gepflegte Hobelbank auch einfach mehr Freude beim Arbeiten. 

Nicht auf die lange Bank schieben
mittel eingesetzt werden. Dank Höhenver­

stellung ist es stets möglich, in der ergono­

misch optimalen Position zu arbeiten. Über 

diese Annehmlichkeiten verfügt die klassi­

sche Hobelbank nicht. 

Made in Switzerland 
Marco Kornmaier, Geschäftsführer der Wett­

stein Werkstattbau AG in Ermatingen TG, 

bestätigt, dass seitens der Schreinerbran­

che die Nachfrage nach Hobelbänken in den 

letzten Jahren durchaus etwas abgenom­

men hat. Allerdings verlagerte sich die 

Hauptkundschaft schon vor langer Zeit von 

den Schreinereien zu den Schulen. 

Wandelnde Anforderungen 
Eine gute Hobelbank zeichnet sich dadurch 

aus, dass dank des hohen Gewichtes und 

stabilen Untergestelles starke Kräfte prob­

lemlos aufgenommen werden können. Sol­

che Kräfte treten vor allem beim Sägen und 

Stemmen oder eben beim Hobeln von Hand 

auf. Wenn ein Unternehmen vorwiegend 

Spanplatten und kaum noch Massivholz 

verarbeitet, stellt sich durchaus die Frage, 

ob im Bankraum wirklich Hobelbänke ste­

hen müssen. Viele Schreinereien setzen in­

zwischen auf Hubtische. Meist sind diese 

Tische mit Rollen ausgestattet und können 

so flexibel platziert und auch als Transport­
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Bild: André Raul Surace

Die Leimfuge dieser 
Hinterzange hat  
den klimatischen 
Veränderungen in  
der Werkstatt nicht 
standgehalten. Eine 
baldige Reparatur 
kann schlimmere 
Schäden vermeiden. 

Seit 1889 fertigt das Unternehmen am Un­

tersee Hobelbänke unter der Markenbe­

zeichnung «Gropp», welche ihren Namen 

einem kleinen, nachtaktiven Grundfisch, 

dem Groppe, verdankt. Etwa 90 Kubikme­

ter Holz wird jedes Jahr verarbeitet. Zwi­

schen 180 und 260 Hobelbänke verlassen 

jedes Jahr die Produktionshallen in Erma­

tingen. Dafür wird ausschliesslich Schwei­

zer Buchenholz verwendet. 

Wie der Name der Firma vermuten lässt, fer­

tigt und montiert die Wettstein Werkstatt­

bau AG aber auch komplette Werkraumein­

richtungen für Primar-, Oberstufen- und 

Gewerbeschulen. Nach wie vor werden in 

den Werk- und Kursräumen hauptsächlich 

Hobelbänke eingesetzt. Allerdings haben 

sich die Anforderungen an den Arbeitsplatz 

auch hier gewandelt. «Das Schulfach Werken 

wird jetzt oftmals ‹Gestalten› oder ‹Maker­

space› genannt», sagt Kornmaier. «Was frü­

her eine reine Holz- oder Metallbearbeitung 

war, wird heute breiter gefasst.» Schülerin­

nen und Schüler sind freier in der Projekt- 

und auch in der Materialwahl. Mit diesem 

Konzept braucht es dann oft keine klassi­

sche Hobelbank mit Vorder- und Hinterzan­

ge mehr. «Wir haben darauf reagiert und 

vor zwei Jahren ein neues Modell in unser 

Sortiment aufgenommen, bei welchem die 

Arbeitsplatte mit einem Lochreihensystem 

ergänzt wird», sagt Kornmaier. Dies ermög­

licht diverse Spannoptionen in der Fläche. 

Neue Branchen 
Auch die Bollmann Holzwerkzeugfabrik AG 

in Kriens LU fertigt Hobelbänke und Ein­

richtungen von Schulwerkräumen. «Auch 

wenn wir ebenfalls weniger Hobelbänke an 

Schreinereien verkaufen, haben wir insge­

samt einen höheren Absatz als noch vor 

zehn Jahren», sagt Stefan Roesch, Produk­

tionsverantwortlicher bei dem Unterneh­

men. So habe etwa die Nachfrage von Zim­

mereien stark zugenommen. Ein möglicher 

Grund dafür könnte sein, dass die Ausbil­

dungszeit der Zimmerleute im Jahr 2014 

von drei auf vier Jahre angehoben wurde. 

Wie Roesch sagt, werden auch in sozialen 

Institutionen und im privaten Bereich deut­

lich häufiger an Hobelbänken gearbeitet. 

Beispielsweise in Burn-out-Kliniken, wo 

Erwachsene im Rahmen der Beschäftigungs­

therapie ans Handwerk herangeführt werden. 

So produziert die Bollmann Holzwerkzeug­

fabrik AG jährlich 350 bis 400 Hobelbänke. 

Auch in Kriens wird nur mit einheimischem 

Holz gearbeitet. 

Revision und Pflege 
Eine gute Hobelbank ist für gewöhnlich 

nahezu unzerstörbar. Es gibt wenige me­

chanische Teile, und diese sind technisch 

simpel sowie einfach zu pflegen. Das be­

deutet allerdings nicht, dass man sich die 

Pflege gänzlich sparen kann. 

Das weiss auch Christof Tanner, Geschäfts­

führer der Ettima AG in Toffen BE. Sein 

Unternehmen bietet einen Revisionsservice 

für Hobelbänke an. Genutzt wird das Ange­

bot hauptsächlich von Schulen. «Teilrevi- 

sionen führen wir in der Regel vor Ort 

durch», sagt Tanner. Bei den Totalrevisio­

nen nimmt man die Bänke in die Firma. «So 

produzieren wir in den Schulen nicht so 

viel Staub, und die Zerlegung und erneute 

Montage ist bei uns in der Werkstatt einfa­

cher.» Auch die Wettstein Werkstattbau AG 

und die Bollmann Holzwerkzeugfabrik AG 

bieten ihren Kunden den Revisionsservice 

an. Wie Marco Kornmaier sagt, kontrolliert 

man normalerweise im Zwei-Jahres-Rhyth­

mus die Bankzangen und stellt diese bei Be­

darf ein. Nach fünf bis sechs Jahren im 

Schulalltag seien die Bänke dann oft in einem 

solchen Zustand, dass die Sorgfalt der Schü­

lerinnen und Schüler stark nachlasse. «In 

den kommenden Jahren nehmen die Schä­

den meist exponentiell zu. Nach zehn Jah­

Bild: Wettstein Werkstattbau AG

Umgedrehte Bank-
platte mit teilweise 
demontierten 
Bankzangen. 
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ren machen wir dann die erste Revision», 

sagt Kornmaier. Dabei wird die Fläche ab­

gerichtet, allfällige Risse und Löcher wer­

den repariert, die Bankzangen gewartet und 

neu eingestellt. Anschliessend wird die Bank­

platte neu geölt. 

Handmaschinen oder CNC 
Bei der Ettima AG und der Wettstein Werk­

stattbau AG wird die Bankplatte grundsätz­

lich mit der Handhobelmaschine abgerich­

tet. Bei der Bollmann Holzwerkzeugfabrik 

AG geschieht dies seit rund 15 Jahren nur 

noch auf der CNC. Hierfür musste jedoch 

ein Weg gefunden werden, die teuren Werk­

zeuge zu schonen. In den Bankplatten ste­

cken oft Nägel oder Schrauben. Deshalb 

wird die Fläche zuerst mit einem Fräser aus 

der Metallbearbeitung überfahren. Allfälli­

ge Fremdkörper sind danach gut sichtbar 

und können ausreichend versenkt werden. 

Nun wird die gesamte Fläche nochmals mit 

einem herkömmlichen Fräser abgerichtet, 

und die Kanten werden umfahren. 

«Auch bei einer Totalrevision fräsen wir nur 

so viel wie nötig ab. Normalerweise sind 

das etwa 3 mm», sagt Stefan Roesch. Denn 

unendlich oft könne man dies nicht ma­

chen. Auch wenn die Bankplatten mancher 

Hobelbänke bis zu 120 mm dick sind, ist die 

Materialdicke über der Führung der Hinter­

zange ausschlaggebend. Hier werden je nach 

Hersteller und Modell Brettdicken von 15 

bis 18 mm verbaut. «Diese Materialdicke de­

finiert, wie oft die Hobelbank noch revi­

diert werden kann», erklärt Roesch. 

Einfach, aber sinnvoll 
Es lohnt sich, die Hobelbank regelmässig 

zu pflegen. Denn, wie in Schulen, gibt es 

auch in den Schreinereien den Punkt, bei 

welchem man nicht mehr so sorgfältig mit 

der Hobelbank umgeht. Deshalb empfiehlt 

Christof Tanner, der Hobelbank zumindest 

einmal jährlich etwas mehr Aufmerksam­

keit zu schenken. Fremdkörper oder Leim­

reste auf den Spannflächen der Bankzange 

sollten entfernt werden. Die Stellen kann 

man bei Bedarf gut mit einer Ziehklinge 

glätten. Hier sollte nicht mit Schleifmitteln 

gearbeitet werden, da die geraden Flächen 

sonst uneben oder rund werden. Die Bank­

platte hingegen kann man mit dem Rut­

scher anschleifen und anschliessend wie­

der ölen. «Wir verwenden hierfür stets 

Leinöl, sowohl für neue Hobelbänke als 

auch bei Revisionen», sagt Stefan Roesch. 

Die Materialdicke über 
der Führung der 
Hinterzange definiert, 
wie oft die Fläche der 
Hobelbank abgehobelt 
werden kann.

Mit Massivholzflicken 
werden gröbere 
Fehlerstellen repariert. 
Falls nötig, werden 
auch die Spannflächen 
der Bankzangen neu 
abgerichtet. 

Bei der Bollmann 
Werkzeugfabrik AG 
werden die Bank- 
platten auf der CNC 
abgerichtet und 
umfahren. 

Bild: Dictum

Bild: Bollmann Holzwerkzeugfabrik AG

Bei dieser Bankplatte 
musste die gesamte 
Vorderkante neu 
verleimt werden. 

Bild: Wettstein Werkstattbau AG

Bild: Wettstein Werkstattbau AG
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Farbe, Kratzer und 
Kerben sind ver-
schwunden, die Fläche 
ist frisch geölt. Auch 
die Risse in der Fläche 
wurden repariert.

Je nach Vorderzangen-
modell gibt es bei  
der Wartung sowie 
dem Ein- und Ausbau 
Unterschiede. 

«Wichtig ist, dass dem Öl genügend Zeit 

gegeben wird, um durchzutrocknen, bevor 

die Oberfläche erneut beansprucht wird.» 

Auch die mechanischen Teile der Bankzan­

gen sollten von Zeit zu Zeit geschmiert wer­

den. «Früher griff man auch gerne mal zur 

Seife, wenn die Spindeln quietschten oder 

sich nur noch schwergängig bewegen lies­

sen», sagt Marco Kornmaier. Heutzutage 

wird Gleitspray oder ein antistatischer Öl­

spray verwendet. 

Bankzange ist nicht gleich Bankzange 
Damit Werkstücke nicht beschädigt wer­

den, sollten die Spannflächen einer Bank­

zange plan und parallel zueinander sein. Ist 

dies nicht mehr der Fall, kommt man um 

ein Demontieren der Beschläge nicht herum. 

Auch wenn die Mechanik der Bankzangen 

simpel erscheint, sollte man schon wissen, 

was man tut, oder dies von einem Fach­

mann erledigen lassen. 

«Es gibt einige Schreinereien, welche die 

Bankzangen ihrer Hobelbänke von uns re­

vidieren lassen, weil sie sich die Nerven 

sparen wollen», sagt Stefan Roesch. Wie 

überall gibt es auch bei den Beschlägen der 

Bankzangen verschiedene Hersteller. Dem­

nach gibt es durchaus Unterschiede, wie 

man bei einer Demontage oder bei Einstell­

arbeiten vorgehen sollte. 

Potenzial ausschöpfen 
Klar ist, heute sieht der Schreinerberuf 

anders aus als noch vor 50 Jahren. Die Hobel­

bank hat sich indessen nur wenig weiterent­

wickelt. Ins Bild der modernen Schreinerei 

mag ein Hubtisch mit Lochplatte besser pas­

sen als die klassische Hobelbank mit Vorder- 

und Hinterzange. Zweifelsohne hat beides 

Vor- und Nachteile. Warum aber nicht bei­

des kombinieren? Dem Rücken und Nacken 

zuliebe ist ein höhenverstellbarer Arbeits­

platz in vielen Fällen sinnvoll. Deswegen 

muss man seine Hobelbank aber nicht gleich 

ersetzen. Die Wettstein Werkstattbau AG 

hat beispielsweise ein Untergestell für Hobel­

bänke im Sortiment, welches sich über eine 

Handkurbel und ein Hydrauliksystem in der 

Höhe verstellen lässt. Auch bei der Bollmann 

Holzwerkzeugfabrik AG findet man solche 

Hobelbankgestelle. Hier kann man wählen 

zwischen einem rein mechanischen System 

oder einem elektrischen. Im Gegensatz zu 

einem Scherenhubsystem ist bei den Ge­

stellen der beiden Unternehmen der Platz 

unter der Bankplatte weiterhin nutzbar. 
Bild: Dictum

Fertig revidierte und 
eingestellte Hinter-
zange. Die Spann
flächen sind wieder 
plan und winklig.

Bilder: Wettstein Werkstattbau AG

Diese Hobelbank- 
platte hat einige Arbeits- 
stunden hinter sich. In 
der Fläche haben sich 
Risse gebildet. Zeit für 
eine Revision. 
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Mit der «Werkbank-
rolle Bora» von 
Sautershop wird die 
Hobelbank mobiler. 
Per Fusshebel wird  
die Rolle abgesenkt. 

Hydraulischer Antrieb 
beim Untergestell der 
Wettstein Werkstatt-
bau AG.

Spannende ergänzungen 
Mit den Bankzangen lassen sich Werkstü­

cke einfach und schnell einspannen. Inzwi­

schen gibt es aber auch viele, buchstäblich 

spannende Spannmöglichkeiten für die 

Lochtischsysteme. Kniehebel­ und Waag­

rechtspanner sowie Schraub­ oder Hebel­

zwingen können auch an der Hobelbank 

eingesetzt werden. Dafür braucht es nur 

eine Reihenlochbohrung in der Fläche. 

Auch die breite Vorderkante kann dafür ge­

nutzt werden. Die Löcher können problem­

los selbst gebohrt werden, entweder von 

Hand oder auf der CNC. Allerdings muss 

Letztere auch über die nötige Überfahr­

höhe verfügen. Für diejenigen, die sich die 

Mühe sparen möchten oder nicht über die 

nötigen Werkzeuge oder Maschinen verfü­

gen, hat die Wettstein Werkstattbau AG ein 

entsprechendes Angebot. 

nachgerüstete Mobilität 
Normalerweise hat eine Hobelbank ihren 

festen Platz in der Werkstatt und wird kaum 

mal verschoben. Denn in der Regel braucht 

es dafür zwei Personen und ein geeignetes 

Transportmittel. Mit Heberollen wird die 

Hobelbank mobiler. So können beispiels­

weise die «Werkbankrollen Bora» von Sauter­

shop per Fusshebel abgesenkt werden. Mit 

einer Nutzlast von 70 kg pro Rolle tragen 

sie auch schwere Hobelbänke. Sind die Rol­

len hochgeklappt, steht die Hobelbank ge­

wohnt stabil auf seinen Füssen.     SVEN BÜRKI

→ www.wettstein-werkstattbau.ch

→ www.bollmann-ag.ch

→ www.ettima.ch

→ www.sautershop.de

Durch die Reihen- 
lochbohrung in der 
Hobelbankplatte 
entstehen zusätzliche 
Spannmöglichkeiten.

Bild: Wettstein Werkstattbau AG

Bild: Wettstein Werkstattbau AG

Bild: Bollmann Holzwerkzeugfabrik AG

Bild: Bora

Bild: Bessey Tool GmbH & Co. KG

Waagrechtspanner  
von Bessey. Ein Nieder- 
zugmechanismus 
verhindert, dass sich 
das Werkstück beim 
Spannen von der 
Tischfläche abhebt.

Eine mechanische 
Lösung beim Unter- 
bau der Bollmann 
Holzwerkzeugfabrik AG.
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braun.ch

BRAUN AG | Holzwerkstoffe
Mooswiesstrasse 76
CH-9201 Gossau SG
info@braun.ch 
+41 (0)71 388 71 71

Inspiration finden

Frisch und überraschend 
in hochwertigem Design

Spannende Haptik, hohe Qualitätsansprüche und 
edles Aussehen: Lassen Sie sich von unserer 
 Türen kollektion überraschen.

Unsere Kundenberater informieren Sie zu dem 
 vielschichtigen Türensortiment. Anforderungen wie 
Schallschutz und  Brandschutz stehen zur Auswahl.

Wir bieten Ihnen das  Zentrallager 
von HUGA- Türen in der 
Schweiz mit über 
700  Positionen kurzfristig 
ab Lager BRAUN AG.

° Unternehmensbewertung

°  Schätzung von Maschinen  
und Einrichtungen

°  Verkehrswert von Immobilien, 
Mietwertschätzungen

Bewertungen
Vom Kompetenzzentrum der Schreinerbranche

Informationen unter:  
www.vssm.ch/bewertungen

 Elegante Linienleuchte mit zwei Lichtquellen  
 (Konverter integriert, 230 Volt)

 Für jeden Wohnbereich
 Individuell konfigurierbar, massgeschneiderte Längen 
 Variabel einsetzbare Tablare in verschiedenen Grössen

Wir beraten
Sie gerne!

stoeri-licht.ch
055 654 12 00

NEUHEIT
INTERO-
LINE

Das dynamische Licht  
für jede Stimmung  
und jeden Raum.

Ambient Light
UP

DOWN
Worklight


